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Bezugs -Preis :
Durch die Post bezogen und durch
den Briefträger und unsere Aus¬

träger frei ins Laus
monatlich Goldmark 1 .28

zuzüglich ZS Pfg . PostzusteUgebühr
Der Bezugspreis ist im Vorann

zu entrichten .
In Fällen von höherer Gewalt
besteht kein Anspruch auf Liefer¬
ung der Zeitung oder auf Rück-

zahlung des Bezugspreises .
Geschäftszeit 1/28 bis 5 Ahr

Sonntags geschlossen.
Fernsprech -Änschlutz Nr. 465

Postscheck -Konto :
Karlsruhe Nr. 6663

Der Lanöbote
Änslreimer

General-Anzeiger für das
Zeitung ?sss

Äjenz-und §ckwarzbaektal
Heltelte und verbreitetste Leitung dieser Gegend. hLUpt-Knzeigen-Liatt

Möchentl . Beilagen : Ern Slick in die Ulelt • Die BronnenTtnbe • Ho» dem Reich der Mode • Ratgeber für Qans- o. Eandwirtfcbaft

breite
>3eite 5 Goldpfg .

Reklamen : Die 92 mm breite
Millime er-Zeile 15 Goldpfg .

Trundschrist im Anzeigen- und
Textteil ist Petit .

Bei Wiederholungen tariffester
Rabatt, der be» Nichtzahlung
innerhalb 8 Tagen nach Rech¬
nungsdatum oderbei gerichtlicher

Betreibung erlischt .
Anzeigen - Annahme bis 8 Ahr
vormittags ; größere Anzeigen
muffen a«p Tage vorher auf-

gegeben werden.
Bank -Konto :

Bereinsbank Sinsheim
e. G . m . b . L

Giro-Konto :
Spar - u. Waisenkaffe Sinsheim

lüffenll . Sparkaffej

M 121. Montag , den 28. Mai 1984. 95. Jahrgang

Letzte Hoffnung in Genf.
Gens » 27. Mai . Der Präsident der Abrüstungskonferenz.

Arthur Henderson, ist am Samstagvormittag in Genf ein¬
getroffen. Er begab sich alsbald ins Bölkerbundssekretarrat,
wo er mit dem Generalsekretär eine längere Besprechung
halte. In seiner Umgebung wird erklärt , daß Henderiou
keine bestimmten Vorschläge nach Gens mitbringe, sondern
es den Großmächten überlassen habe , über das Ergeburs
ihrer in den letzten Monaten geführten Verhandlungen zu
be- lchteu. Henderson ist nach wie vor gegen eine Uebcr-
weisung der Angelegenheit an den Völkerbundsrat . Zn
Vvlkerbunöskreisen werden immer noch

gewiffe Hoffuungeu aus Sir John Simon und aus den
amerikanische « Vertreter Norman Davrs gesetzt .

Man erwartet von ihnen neue Anregungen, die der Kon¬
ferenz wenigstens für den Augenblick über den toten Punkt
hinweghelfen sollen. ^Auf seiner Ueberfahrt von London nach Frankreich legte
Henderson dem diplomatischen Mitarbeiter des „News
Chronicle" seine Ansicht zu dem Stand der Abrüstungsfrage
dar . Die bevorstehende Hauptausschutzversammlung sollte
alle ihre Bemühungen darauf richten , so erklärte Henderson.

eine Rückkehr Deutschlands nach Genf zu ermöglichen .
Henderson gab zn» daß Deutschland nur aus der Grund¬
lage der vollständigen Gleichberechtigung mit de«
anderen Staaten nach Gens zurückkehre« werde,^ und
machte daher die Anregung» daß die Füns -Mächte -
Erklärung vom Dezember 1932 über die deutsche
Gleichberechtigung von dem Hauptausschntz der Ab -
rüstungskonserenz aufgenommeu werden solle. Wen«
der Hauptausschntz eine Entschlietzung annehme»
würde , durch die sich alle Staaten den Grundsatz der
dentscheu Gleichheit in einem System der Sicherheit
einstimmig zn eigen mache» würden, dann sollte» so
meinte Henderson» Deutschland der Ansicht fein, datz es

wieder an de« Besprechungen teilnehmen kSnne .
Er glaube, daß Deutschland für ein Abkommen eintrete

and er hoffe, daß ein solcher Schritt des Hauptausschusses
Deutschland überzeugen würde, daß es gerecht behändest
wird . Es sei selbstverständlich ungewiß, ob Frankreich dit
Fünf -Mächte -Erklärung von 1932 erneut bekräftigen wolle
Aber

er könne nicht glanben, datz die französische Regiernng
die Ansstchte« auf einen völlige « Zusammenbruch

gleichmütig ins Auge fasten werde.
Henderson nahm energisch gegen die Anregung Stellung , daß
die Abrüstungsverhandlungen an den Völkerbunbsrat zu¬
rückverwiesen werden sollen. Er sehe darin keinen Vorteil
und Deutschland würde sicherlich nicht teilnehmen. Die
Großmächte würden wahrscheinlich ebenso unversöhnlich oder
ebenso wenig energisch am Ratstisch wie bei den normalen
Abrüstungsbesprechungen sein . Man solle aber nicht sagen ,
datz die Abrüstungskonferenz bereits tot sei.

Belgiens Haltung auf der Abrüstungskonferenz
Brüffel . 27. Mai . Der belgische Außenminister Hymant

begibt sich am Montag in Begleitung des Generalsekretär )
des Außenministeriums , van Langenhove, nach Gens , un
Belgien auf der Tagung der Abrüstungskonferenz zu ver¬
treten .

Samstag vormittag fand ein Ministerrat statt, in den
die Richtlinien für die belgische Haltung auf der Abrüstungs¬
konferenz festgelegt wurden. Der Außenminister, der vor¬
gestern auch vom König zum Vortrag empfangen worden
war , berichtete über die Besprechungen , die er kürzlich mb
den Leitern der englischen Politik über die Abrüstungsfrag «
gehabt hat. Der Ministerrat stimmte einmütig den Aus
führungen des Außenministers zu.

Englands Luftrüstung.
London, 27 , Mar . lEigener Trahtbericht . « Zn großer

Ausmachung weiß der sozialistische „Daily Herald" zu
berichten , datz die englische« Rüstungsfirmeu zur Zeit mit
der Herstellnng von Waffe « aller Art beschäftigt seien . In
Sheffield werde

Tag und Nacht an der Herstellung besonderer Stahl¬
arten für Flugzeuge gearbeitet.

In einigen Fällen habe sich der Umsatz neuerdings ver¬
doppelt. Viele Firmen hätten Hunderte von neuen Ar¬
beitern eingestellt . Am größten sei die Beschäftigung der
Firmen die Kriegsflugzeuge Herstellen, und drei der füh¬
renden englischen Fabriken seien zurzeit mit Millionen¬
aufträgen aus den verschiedensten Ländern auf Kampf- und
Bombenflugzeuge beschäftigt. Als Beweis hierfür sei das
Anziehen der Aktien englischer Flugzeugfirmen anzusehen.

Als Auftakt zu den Luftrüstungen wird allgemein
der vbr einigen Tagen groß aufgezogene britische
Reichslufttag angesehen , au dem zum erste« Mal seit
dem Weltkriege sogar das euglische Köuigspaar an¬

wesend war .
Diese Veranstaltung sollte in erster Linie dem englischen
Volk dartun . wie nötig eine großzügige englische Luft¬
rüstung sei. Diese Absicht scheint der Regierung gelungen
zu sein , denn die Begeisterung der Masten kannte keine
Grenzen

Inzwischen hat auch das englische Luftfahrtministerium
eine« Plan ansgearbeitet , wie das Jnselreich gegen

Luftangriffe verteidigt werde« kan«.
Ein vollständiges Verhindern des Erscheinens feindlicher
Flieger wird ja bei der Lage Englands nicht möglich sein .
Man hat sich mit dieser Tatsache abgefunden. Aber man
will die feindlichen Flieger nicht mehr zurücklaffen . Man
will ihnen den Rückweg abschneiden.

Hierzu ist es notwendig, daß
starke strategische Stellungen

geschaffen werden, von denen aus man feindliche Fliegerin der Flanke fasten kann . Besonders Seeflugzeugen wird
diese Aufgabe zufallen. Sie werden in solchen Mengen
gebaut , daß England bald die stärkste Luftmacht sein wird .
Außerdem soll ein neuer Flugzeugtyp geschaffen werden,der für den Luftkampf bei Tag und bei Nacht geeignet ist.
Zu diesem Zweck wurde ein Wettbewerb veranstaltet , an
dem sich alle Flugzeugfabriken Englands beteiligen. Der
Typ , der sich bei der praktischen Erprobung am besten be¬
währt , soll zur Ausrüstung des englischen Fliegerkorps
bestimmt werden.

Um den Kampffliegernachwuchs macht man sich gar keine
Sorgen . Ihn will man aus den Reihen der Zivilflieger
nehmen, weshalb man von jetzt ab der zivilen Luftfahrtin England seine besondere Unterstützung zukommen laffenwird .

Auch die französische Nordgreuze soll ueu
befestigt werden

Pari 8 ,. 27 . Mai . Der „Mali «" veröffentlicht eine Mel -
dnmtz aus Lille , die von dem Eintreffen einer Topographeu-
abteiluug berichtet . Die Abteilung soll im Aufträge des
Generalstabes Geländeftndie« an der französischen Rord -
grenze vornehme« , die als Unterlagen für de« Plan derdort auszuführenden Befestigungsarbeiten gelten solle« .Wahrscheinlich werde man die französische« Rordgrenzcu
ähnlich befestigen wre die französische Oftgrenze. Man werde
von grotze«, allzu stchtbareu Forts avsehen und dafür Be-
festigungswerke anlegen, die sich dem Bode« «nd dem Ge¬lände anpaffe«. Nicht alle früheren Forts würden deshalbaufrecht erhalten werden

Mustolim vor der Abgeordueteukammer
Rom , 28 . Mai . Am Samstagnachmittag hielt Muffolinivor der Abgeordnetenkammer eine zweieinhalbstündigeRede, in der er sich über wirtschaftliche und politische Fra -

gen^ Jtaliens aüslietz. Er verteidigte die Maßnahme der
Konversion der Wertpapiere . Die gegenwärtige Zahl derBeamten könne nicht vermindert werden. Die letzte Kür¬
zung der Beamtengehälter sei leider notwendig gewesen .Die Minister bezögen heute weniger als im Jahre 1914.Der König habe bereits 1928 auf alle Bezüge verzichtet .Von einer Inflation sei nichts zu gewinnen. Die Staats¬
finanzen und die Handelsbilanz müßten ausgeglichen wer¬

den. Der Fehlbetrag des laufenden Haushaltsjahres be¬
trage 4 Milliarden Lire (rund 880 Mill. RM . ) Tie Ein¬
nahmen konnten nicht mehr erhöht werden, da der Steuer¬
zahler geschont werden müsie. Man müfle ihm Erleich¬
terungen gewähren, da er sonst zusammenbreche . Also heiße
es sparen. Die Inlandspreise müßten den Weltmarkt¬
preisen angepaßt, b . h . abgebaut werden. Devisen dürfen
künftig nur im Interesse des Außenhandels eingewechselt
werden . Um den Arbeitern größere Arbeitsmöglichkeiten
zu geben , müsse leider der Lohn gekürzt werden. (In diesen
Tagen sind bereits die Arbeitslöhne um 7 bis 8 Prozent
gesenkt worden.)

Für die Marine und die Luftfahrt würden 1 Milliarde
Lire ( etwa 213 Mill . RM . ) in den Haushalt eingesetzt wer¬
ben . die sich auf sechs Jahre verteilten und zur Erneuerung
des Linienschiffs - und Flugzeugmutterschiffsmaterials
dienten

Mussolini erwähnte bann die Saarfrage , die Ab¬
rüstungsfrage und den Fernen Osten .

Europa stehe am Scheidewege , so schloß Mussolini . Ent¬
weder es treibe eine praktische Politik oder es gebe das
Steuer aus der Hand.

Die Rede Mussolinis wurde mit ungeheuren Ovationen
ausgenommen.

Das 10 . paraguayamfche Insaulerie-Aegimeul
vernichlel

Newyork, 27. Mai . Associated Preß gibt aus La Paz
einen Bericht der bolivianischen Heeresverwaltung wieder,
wonach die Bolivianer im Chaco -Gebiet das 10. paragua¬
yanische Infanterie -Regiment völlig aufgerieben hätten.

Las deutsche Gesandtschaftsgebäude
in Kopenhagen von Kommunisten besudelt
Kopeuhage », 27. Mai . Ein dreister Bubenstreich wurd «

Samstag morgen gegen die deutsche Gesandtschaft in Kopen¬
hagen verübt. Gegen 7 Uhr wurden von unbekannten Tätern
sechs mit roter Farbe gefüllte Flaschen gegen das Geiondt-
schaftsgebäuöe geworfen . Von der ausströmenden Farbe
wurde die Erug i . ^ rreppe und Las Gebäude selbst an emi.
gen Stellen bechmutzt . Tie Tät ».r bei denen es sich ohne
Zweckel um Kommunisten hanöeir, kennten entkommen. Den>
Blatt „B . zufolge >st äer Polize : jedoch von Augenzeugen
des Bubenstreiches die Personalbeschreibung von zwei Per¬
sonen mitgeteilt worden, die nunmehr von der Polizei ae-
mcht werden.

Der Generalsekretär des dänischen Außenministeriums ,
Gesandter Beruhest , hat heute vormittag dem deutschen Ge¬
sandten das Bedauern der dänischen Regierung über den
Bubenstreich ausgesprochen .

filier ganz Oesterreich skr Anschlöge.
W i e « , 27. Mai . Die Regiernng gibt in einer feierliche«

Kundgebung die Verhängung des Standrechts über daL
ganze Bundesgebiet wegen Verbrechens nach dem Spreng -
stoffgefetz und wegen Verbrechens der öffentlichen Gewalt¬
tätigkeit durch boshafte Handlunaen oder Unterlaffnnge «
«nter besonders oesährlichen Verhältnisse« oder dnrch bos¬
hafte Beschädig «nee« oder Störungen an Telegraphen be¬
kannt.

In der Bekanntmachung heißt es, „daß bas standrecht¬
liche Verfahren in den erwähnten Fällen mit dem Beifüge»
knndgemacht werde, datz stch jedermann dieser Verbreche»
aller Aufreiznna hierzu »nd aller Teilnahme daran zu ent¬
halten habe , widrigenfalls jeder, der sich nach dieser Kund¬
gebung eines der angeführten Verbrechens schuldig macht
standrechtlich gerichtet «nd mit dem Tode bestraft würde,
Dieses wird hiermit zur allaemeinen Kenntnis gebracht ."

Außerordentliche Lischofskouferenz in Vien
. Wien, 28. Mai . Am Samstag hat unter Vorsitz des Kar¬

dinalerzbischofs Dr . Jnnitzer im Wiener Erzbischöflichen
Palais eine außerordentliche Bischofskonferenz getagt, an
der die Fürstbischöfe von Klagensurth, Graz, Linz, Sankt

Pölten und Salzburg teklnahmen, Heber den Inhalt der
Beratungen wird , wie üblich , strengstes Stillschweigen be¬
wahrt . Es wird nur mitgeteilt , daß die Auswirkungen des
Konkordates E echtsangelegenheiten und Fragen der ka¬
tholischen Organisationen besprochen worden seien . Es
wird jedoch angenommen, daß auch die allgemeine politische
Lage eingehend erörtert worden ist.

Lelgische Artillerie
gefährdet deutsche Vatdarbeiter

Köln, 28. Mai . Wie der „Westdeutsche Beobachter er¬
fährt , sind am Freitagnachmittag in dem Grenzgebiet der
Gemeinde Kalterherberg drei Granaten , die von dem bel¬
gischen Truppenübungsplatz Elsenborn abgeschoffen worden ,etwa 1000 Meter von der Grenze entfernt , auf deutschem
Gebiet in der Nähe von deutschen Waldarbeitern eingeschla¬
gen. Glücklicherweise sind die Waldarbeiter nicht verletztworden. Der Aachener Regierungspräsident hat sich sofort
mit dem belgischen Kommandanten in Verbindung gesetzt
»nd ihn gebeten , Vorsorge zu treffen, daß eine Wiederholung
solcher Vorkommnisse ausgeschlossen ist .

Steuerreform im Herbst.
Senkung der Sinkommensbefteuerung . — Wesentlich größere Kinderermäßigungen.

Berlin , 28. Mai . Staatssekretär Reinhardt vom Reichs¬
finanzministerium macht in der „Deutschen Steuer -Zeitung "
im Zusammenhang mit einer Würdigung der Steuerein¬
nahmen im April ö . I . bedeutsame Ausführungen über die
voraussichtliche Entwicklung des Steueraufkommens undüber die

im Herbst bevorstehende Steuerreform .
Wenn sich das Aufkommen an Steuern , so schreibt er , soweiter entwickelt wie im ersten Monat des Rechnungsjahres
1934 , so wird das Auskommen den Voranschlag nicht un¬
wesentlich übersteigen. Die Entwicklung der Umsatzsteuer
übertrifft alle Erwartung , und

die Entwicklung der Einkommensteuer ist sehr gut.
Auch die eigenen Steuern der Länder und der Gemeindenwerden im Rechnungsjahr wahrscheinlich ergiebiger fließenals bei der Aufstellung des Haushaltsplanes für 1934 an¬
genommen worden war . Die neuen Steuergesetze werdenim Herbst 1934 erscheinen und zum größten Teil am 1. Ja¬nuar 1935 in Kraft treten . Die Veranlagung des Einkom¬mens 1934 wird nach dem neuen Einkommensteuergesetz er¬
folgen. Die Lohnsteuer wird ab 1. Januar 1935 wahrschein¬
lich nach den neuen Bestimmungen erhoben werden.

Die Sätze der Eiukommensbesteuernng werde« gesenktwerde«, wobei wesentlich größere Kinderermätzignngen
gewährt werde« als bisher . Das «ene Einkommen¬
steuergesetz wird wahrscheinlich anch eine Dauermatz-
uahme für de« weitere« Kampf um die Verminderungder Arbeitslosigkeit enthalte«.

Bei aller günstigen Entwicklung darf nicht vergessen wer¬den, daß. das Reich stark vorbelastet ist durch Steuergut

fchetne, Arvettswechsel ufw . Im Rechnungsjahr 1934 hat dasReich nicht weniger als 300 Millionen RM . in Steuergutscheinen statt in .Baraeld in Zabluna zu nehmen. Fm Avril

Zn wenigen Dorten
Berlin : Reichsverwejer Horthy hat dem preußische «

Ministerpräsidenten Goering das Großkreuz des ungarische«
Berdienftkrenzes verliehen.

Budapest : Ministerpräsident Göriug hat Samstag nm
14.17 Uhr de« Rückflug nach Berlin angetrete«.

Paris : Der französische Miuisterrat bildete am Sonn¬
tag für die Genfer Abrüstungsbesprechungeneine» kleine«
Ausschuß , dem die Aufgabe zufallen soll , sich mit der rein
politischen Seite der Abrüstungsfrage zu beschäftige«.

Paris : Das Lnftschiff „Gras Zeppelin" überflog am
Sonutaguachmittag auf seiner erste« diesjährigen Südame¬
rikafahrt Tanger .

Paris : Die Internationale Lnftfahrtvereinigung , die
am Samstag in Paris «nter ihrem Präsidenten Prinz Bi -
berso « tagte» verlieh Willi Post die Goldene Medaille der
Internationalen Luftsahrtvereinignngeu für 1933 . Als An¬
wärter auf diese Medaille waren «och Marschall Balbo .
Hauptmann Darius und Smirnoff vorgeschlage« worden.

Paris : Die beide« französischen LangstreckenfliegerCodos »nd Rosst sind Sonntag früh von Le Bonrget ans
zu einem Langstreckenflng in Richtung Sin Diego in Kali¬
fornien gestartet.

'!
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1934 haben die Finanzämter bereits weit mehr als mo Mil -
lionen RM . in Steuergutscheinen in Zahlung genommen
Daß das ohne weiteres möglich gewesen ist . ist auf di«
außerordentlich günstige Entwicklung der Steuereinnahmer
im April zurückzuführen. Es sprechen alle Anzeichen da
für . daß die Entwicklung der Steuereinnahmen , die im Apri
begonnen hat. sich im Mai fortgesetzt hat und auch in der
weiteren Monaten fortsetzen wird . Die Entwicklung de :
Steuereinnahmen wird uns im Rechnungsjahr 1934 bestimm
nicht enttäuschen Und in den Steuereinnahmen spiegelt sic!
die Entwicklung unserer deutschen Wirtschaft . Die Entwick
lung wird , soweit sie sich auf die deutsche Binnenwirtschaf
erstreckt und in Deutschlands eigenem Vermögen beruht

«ueutwegt bergauf führe«.
Das mögen sich Miesmacher und Nörgler , denen die Auf
wärtsentwicklung gewisse politische Verlegenheit bereitet
ein für alle Mal gesagt sein lassen.

Der Kanzler beim Reichsprasidealeu
B e r l i * • Der Reichspräsident empsiug Freitag »ach-

mittag de« Reichskanzler z«r A«ssprache über schwebend«
Frage«.

Saarkundgebung der Deutschen Turner
Berlin , 27. Mai . Am Samstagabend fand im Lustgar¬

ten eine Saarkunügebung der Deutschen Tnrnerschaft Ber¬
lins statt. Dabei führte Vizekanzler von Papen ans :

Wenn sich hier heme ^ — - . . milche Turner treffen, so
weiß ein jeder, was sie und uns alle bewegt : der Gedanke
an das Schicksal unserer Volksgenossen im Saargebiet . Ten
deutschen Brüdern an der Saar gilt unser Gruß in dieser
Stunde .

» Die Kundgebungen, die heute in so vielen Orten und in
allen Gegenden unserer deutschen Heimat zum Gedächtnis
der Saar veranstaltet werden , entspringen dem natürlichen
Empfinden des deutschen Volkes und seiner inneren An¬
teilnahme an den Geschicken eines Teiles der deutschen Hei¬
mat.

Ich habe in Trier anläßlich der überwältigenden Kund¬
gebung der Ausländsdeutschen erneut dargelegt, in welchem
Sinne der Führer die kulturelle Aufgabe deutschen Volks¬
tums gelöst sehen will. Diese Volkstumspolitik ist euro¬
päische Politik im besten Sinne des Wortes , aber sie hat
nichts zu tun mit der Frage , die an der Saar entschieden
wird , wo es sremdvölkische Minderheiten nicht gibt , sondern
nur ein seit über 1000 Fahren unbestrittenes deutsches
Volkstum . Deshalb wünschen wir in der Saarfrage eine
eindeutige Lösung , an der nichts zu deuten ist . Eine ein¬
deutige Lösung wird nicht nur die deutsch -französische Frage
grundlegend bereinigen , sondern wird eine in höchstem Maße
wohltuende Wirkung auf die Befrieduna der gesamten euro¬
päischen Politik haben .

Ich weiß, daß ich im Sinne aller Deutschen spreche , wenn
ich sage.

daß wir von dem pflichtmäßig dazu berufenem Organ »
dem Bölkerbnnde , eine sofortige Regelung der Angele¬
genheit erwarten » wie sie de« Festsetzungen des Frie-
densvertrages entspricht. Wir» die Reichsregiernng »
werde« «nsererseits alles tnn» «m jede« Borwand zu
beseitigen , der für eine weitere Hinanszögernng er¬
funden werde« könne. Das Hinansschiebe« von Ent¬
scheidungen» die doch einmal getroffen werde» müssen »
würde die Spannungen der europäischen Politik «nr

«och verschärfe«.
Sie » die 50 000 deutsche« Turner des Gaues Berlin » ha¬

ben diese Kundgebung heute veranstaltet , um die Brüder au
der Saar wissen zu lassen , daß die Augen des ganzen Va¬
terlandes auf sie gerichtet sind. Der Abstimmungstag wird
zeigen , daß die Bande des Blutes und einer eintausend-
jährigen Geschichte stärker sind als die schematischen Rege¬
lungen eines Friedensdiktates , das um eines Kohkengeschäf-
tes halber uns auferlegt wurde .

Wir im übrige« Dentschland könne« und müssen diese«
Tag der Rückkehr auch «nsererseits »orbereite«.

Wir werden es tun . indem wir dem Führer , der das neu«
Deutschland schuf, unauflösliche Gefolgschaft leisten , — «ich !
nur mit dem Munde , sondern in Unterordnung und Selbst¬
bescheidung, in eiserner Disziplin , aber auch in wahrer Ka¬
meradschaftlichkeit und in gegenseitigem Verstehen zu dem
Ziele der großen deutschen Volksgemeinschaft.

Das Gedächtnis zweier Männer steht in dieser Stund «
von unseren Augen. Turnvater Jahn und Albert Le «
Schlageter. Sie beide haben in vorbildliiher Weise und ir
einer Zeit , in der das Vaterland sich in höchster Bedrängnis
befand , jene Tugenden bewiesen , von denen ich eben sprach
Jahns Name ist auf immer mit der großen nationalen Er¬
hebung des vorigen Jahrhunderts verbunden : und die natio¬
nale Erhebung unserer Tage wäre undenkbar, wenn sie nicht
befruchtet worden wäre von dem Widerstandswillen der
Manneszucht, dem Opfermut der jungen Generation Schla -
geters.

Wenn sich in diesen Tagen die Erinnerung an den Helden
Albert, Leo, Schlageters wieder jährt . dann wollen wir uns

Der Landbote * Sinsheim « Zeitung.
yeure im Geiste unter jeües Kreuz auf dem Sandboden dei
Düsseldorfer Heide stellen , in dem sein Herzblut versickerteIn Erinnerung an ihn wollen wir den Schwur erneuern
daß unser aller Wille und Wollen das ganze große deutsch «Vaterland umfaßt :

Bon der Saar bis an die Memel,
von der Etsch bis an den Belt
Deutschland, Deutschland über alles,
über alles in der Welt !

Erste Hilfe für die Saar
Neustadt a. H.» 28. Mai . Die dem Beginn der Bauaroei -

teu und damit der Einführung der Gasfernversorgung von
den Saarkokereien nach den pfälzischen Städten und Ge¬
meinden bisher noch entgegengestandenen Hindernisse sind
nunmehr beseitigt worden. Die eingeholten Gutachten ha¬
ben den Nachweis erbracht, daß der Bezug von Saarferngas
unter Stillegung der Gaswerke der in Frage kommenden
Städte dauernde wirtschaftliche Vorteile bringt , lud so ha¬
ben sich denn auch die maßgebenden Partei - und Regierungs¬
stellen nachdrücklichst für die Durchführung des Projekts
eingesetzt. Die Pfälzische Gas -AG. , die bisher als Stu -
Liengescllschaft aufgezogen war , wird nunmehr m eine Bau -
nnd Betriebsgesellschaft auf gemeinnütziger Grundlage un¬
ter Führung des Kreistages umgewandelt, der die Ueber-
nahme des Gases von der Ferngasgesellschaft Saar und
dessen Weitervertrieb an die Städte obliegt. Gleichzeitig
werden verschiedene Gemeinden , die heute noch der Vorteile
der Gasversorgung entbehren , von der Gesellschaft angc -
schloffen werben. Die Durchführung dieses großen Projekts
durch den Gauleiter Bnrckel und -'-et anschließende weitere
Ausbau werden Hunderten von Volksgenossen auf lange
Zeit Arbeit und Brot geben . Der Gesamtaufwand für
alle vorgesehenen Arbeiten der beiden Gesellschaften beträgt
annähernd fünf Millionen Mark . Es ist dies wohl das erste
Beispiel praktischer Hilfe für bas Saargebiet , dessen Kohle
auf diese Weise Absatz und Verwendung auf deutschem Bo¬

den findet.

„Gras Zeppelin "
nach Südamerika geftartet.

H
"
riedrichshasen . 27. Mai . Das Luftschiff „Graf

Zeppelin" ist am Samstag «m 29.80 Uhr zu seiner ersten
Südamerikafahrt in diesem Jahr unter Führung von Kapi¬
tän Lehmann glatt gestartet. An Bord besinde» sich 19 Passa¬
giere. „Graf Zeppelin " führt 130 Kilogramm Post und
75 Kilogramm Fracht mit.

Mitternächtliche WeihestMde am
Schöna« i. W„ 28. Mai . Zur elften Wiederkehr des To¬

destages Albert Leo Schlagerers fand am Samstag um die
Mitternachtsstunde auf dem Schönauer Friedhof eine er¬
hebende Weihestunde am Grabe des deutschen Freiheits -
Helden statt. Schon im Laufe des vorangegangenen Tages
waren am Grabe und am Denkmal Kränze niedergelegt
worden. Fon Düsseldorf kam eine Abordnung der SA -
Brigade 7ö sowie der Standarte 39, die beide den Namen
Schlageter führen , zur Kranzniederlegung und Ehrung des
Helden in seine Schwarzwaldheimat .

Kurz vor Mitternacht läuteten die Glocken beider Kirchen
und unter ihren Klängen zogen die in der Stadt formierten
Gruppen der SA , SS , der HI und anderen Gliederungen
zum Friedhof . Hier waren schon die Angehörigen Schla¬
geters am Grabe versammelt, sowie die Bevölkerung von
Schönau und Umgebung. Von sechs Opferschalen erleuchtet
und von einer Ehrenwache von vier SA -Männern um¬
geben , bot das Grab Schlageters einen unvergeßlichen Ein¬
druck.

Nach kurzer Ansage leitete der Männergesangverein Har¬
monie Schönau die mitternächtliche Weihestunde mit der er¬
sten Strophe des Liedes „Der treue Kamerad" ein.

Oberbürgermeister Dr . Kerber - Freiburg hielt
darauf die Gedächtnisansprache, die den Teilnehmern der
Gedächtnisaktes wie auch den Rundfunkhörern im ganzen
Lande ein packendes Bild voll echten Schlagetergeistes
zeigte . So wie wir uns hier mitten in den Schwarzwald¬
bergen an der Grabstätte Albert Leo Schlageters in feier¬
lichem Schweigen zusammenfinden, führte Dr . Kerber aus
treten im Geiste die Deutschen aller Gaue heute zur ernsten
Weihestunde zusammen, um die unfaßbare Größe des Op¬
fers in ihre Seele aufzunehmen, das der schlichte Bauern¬
sohn unserer Heimat vor elf Jahren für Deutschland ge¬
bracht hat. Jahre verrinnen , und schon gewinnt man einen
geschichtlichen Abstand von der Tiefe unseres Unglücks und
von der Größe des Heldentums , das jene Not gebar. Aber
je größer der Abstand wird , in dem wir uns der Tragii
des deutschen Schicksals gegenübersehen, um so gewaltiger
und bezwingender zieht sie uns in ihren Bann , um so mäch¬
tiger verspüren wir den Heroismus jenes totbereiten Kämv -

Montag , den 28. Mai 1934.

Der Glaube an Gott .
Königsberg . 26 . Mai . Obergebietsführer Ammerlihn hat

auf einer Kundgebung der Hitler-Jugend in Heilsberg (Ost¬
preußen- eine Rede gehalten , in der nach einem Bericht der
„ Königsberger Allgemeinen Zeitung " über das Verhältnis von
Christentum und Hitler- I -igend folgendes ausgeführt hat :

„Es ist eine Lüge , wenn behauptet wird , wir werden das
Christentum angreifen . Ich habe im Gegenteil aufgefordert, für
die Reinheit und Hochachtung des christlichen Glaubens einzu -
treten . Ich erkläre im Namen der Hitler-Jugend offiziell:
Wir wünschen , daß der katholische Hitler -Junge ein guter Ka¬
tholik und der protestantische Hitlrr-Innge ein guter Protestand
sei. Wir wissen , daß der Glaube eine Kraft ist, die nach vorn
meist . Und wenn ihr , meine Kameraden , einst vor die große
Frage gestellt werdet , nach dem Letzten in diesem Leben , dann
müßt ihr die Frage aus der Kraft des Glaubens beantworten
können. Wir Nationalsozialisten und Hitler -Jungen erklären ,
der Glaube an Gott ist überhaupt die Voraussetzung für un¬
fern Kampf . Denn wenn wir nicht an die Allmacht oes ewigen
Gottes geglaubt hätten , dann hätten wir gar nicht die Kraft
zum Vollbringen aufgebracht. Nicht der einzelne Sonderbündler
ist unser Feind, sondern diejenigen, die ihn verhetzen . Wir wollen
den germanischen Feuergeist , der den Willen der Nation und
die Tiefe des Christentums vereint , vorantragen , wollen Vor¬
kämpfer des germanischen und christlichen Geistes sein . Ehre»
Heldentum , Opfermut sollt ihr pflegen. Der katholische Hit¬
ler-Junge soll am Sonntag in die Kirche gehen und in An¬
dacht sein Knie vor der Allmacht Gottes beugen . Er soll aber
auch mit leuchtendem Auge inmitten seiner Kameraden seinem
leuchtenden Deutschland entgegengehen" .

Berlin erzieht sein« Fußgänger .
Berlin» 25 . Mai . Im Laufe des Donnerstags wurde in

der Reichshauptstadt eine großangelegte Erziehungsaktion der
Fußgänger durch die Schutzpolizei, durchgeführt Alle Fußgänger ,
die ihre Pflichten im Straßenverkehr verletzen oder die notwendige
Vorsicht vermissen ließen, hatten ein polizeiliches Einschreiten
zu erwarten . In 207 Fällen mußte wegen besonders grober
Verstöße gegen die Berkehrsordnung Strafanzeige erstattet wer¬
den . Wegen geringerer Vergehen wurden 1697 gebührenpflich¬
tige Verwarnungen erteilt . Schließlich genügten in 7786 Fällen
mündliche Verwarnungen und Belehrungen durch oie Straßen¬
aufsichtsbeamten. Somit wurden im Laufe der von 15 bis 19
Uhr anhaltenden Aktion insgesamt 9600 Verkehrssünder fest¬
gestellt.

Grabe Albert Leo Schlageters.
rerwiliens . Und nicht ein System wurde nur abgelöst , nein
eine Weltordnung wurde gestürzt durch den selbstlosen Op¬
fer- und Kampfgeist , der durch heroische Beispiele seiner
Blutzeugen nicht nur gepredigt, sondern gelenkt und gehei¬
ligt wurde . So rang ein ganzes Volk eine große Zeit nach
dem dunklen Sinn dessen, was kommen mußte, bis es einem
Gottbegnadeten gegeben war . alles bas , was keiner von
uns aussprechen konnte, was alle nur sühlten und litte«,in Worte zu kleiden , die dem Volk und dem Drängen kei¬
nes Blutes zur Erlösung wurden . Adolf Hitler verkündete
die Idee und sagte damit das Einfachste , das jeder verstand,
Doch diese Idee würde noch nicht fähig sein, zu bestehe«
wenn sie nicht ihre letzte Tiefe und Festigkeit im Kampf«
und im Opfer immer wieder finden würde. Und wer im¬
mer noch fragen sollte nach den Geheimnissen und nach dem
Wunder der deutschen Wiedergeburt und der Gemeinschaft
des Volkes, dem gibt diese Stunde die Antwort : Hier ruhtdas Geheimnis ! Hier das Grab , dieser Born des lebendigenStromes , der Opfertod Albert Leo Schlageters ! Hier be¬
ginnt die nationalsozialistische Freiheitsidee und macht sie
unbesiegbar! Sein Schatten steht über unserem großen Füh¬
rer , der das vollenden darf , wofür Schlageter gestorben ist
Dieses Grab ist ein Kleinod, das der Schöpfer uns Aleman¬
nen anvertraut hat. Albert Leo Schlageter ruht im Gar¬
ten Deutschlands, in seiner alemannischen Heimat.

Albert Leo Schlageter , wir grüße« Dich! Dein Geist
weilt «nter uns «nd wir verspreche« Dir . in Deine«

Geist z« lebe«!
Wir grüßen Dich als unbeirrbaren Kämpfer für ein neues
nationalsozialistisches Deutschland! Ihm weihen wir unser
Leben und unsere Arbeit : denn Deutschland muß leben uni
wenn wir sterben müssen !

Nach der tiefempfundenen Ansprache des Freiburger
Oberbürgermeisters sang der Männergesangverein Harmo¬
nie die zweite Strophe des Eingangslicdes . Droben von
Lötzberg grüßte das erleuchtete Denkmal zum Friedhof her¬
unter . Zum Abschluß der ergreifenden Feier brachte woanv
der Männergesangverein das Lied „Schlageter" zum Bor¬
trag , eine Komposition des Hauptlehrers Stöhr -Aitern , dei
Dirigenten der Harmonie . Nach einer Minute stillen Ge.de«,
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„Weil ich . . . Angst davor habe , schreckliche Angst.
Meiner ersten Liebe folgte ein so furchtbares Erwachen,
ich wist nicht, daß mein Herz noch einmal sehniuchts -
krank wird , nach dem . . . dem Schönsten und Liebens¬
wertesten. Ich mutz Ruhe haben . . . ich . . ."

Sie verwirrt sich immer mehr.
Harry weiß nicht , daß in diesem Augenblick ein lieben-

des Menschenkind auf ein erlösendes Wort hofft . Er
ahnt nicht Rosmaries Bangen vor der Zukunft» suhlt
nicht das Drängen in ihren Worten. .

„Rosmarie . . . der Mann , der um Sie wirbt, ist
herzensgut . Das sahen meine Augen ."

Sie blickt ihn flehend an. „Soll ich ihm mem . . .
Jawort geben?"

Ihr Herz schlägt stürmisch bangend vor der Ent¬
scheidung .

„Ja !" antwortet Harry ernst, und seine Stimme klingl
wohl ein wenig traurig .

Rosmarie steht gesenkten Hauptes mit matt herab -
hängenden Armen. Das Wunder ist nicht gekommen.

„Dann werde ich . . . in wenigen Wochen vielleicht
schon . . . James Patterinks ' Frau sein. Und . . . muß
weit fort von hier. Werden Sie . . . manchmal . . . an
mich denken ?"

Das wehe Lächeln , das bei diesen Worten über ihr
Gesicht huscht, ergreift ihn.

Er nimmt bewegt ihre Rechte und küßt sie.
„Oft, Rosmarie , sehr . . . sehr oft ! Ihr Bild wird

stets bei mir sein. Und was auch werden mag, vergesien
Sie nie, daß ich komme , wenn Sie mich rufen. Ich
bleibe immer Ihr ergebener Freund ."

„Das läßt mich alles . . . alles ertragen. Ich . .
heirate Patterinks . . . auch ein wenig Papa zuliebe

^ cy rann rym mcyr vergehen , wie gütig er zu mir war
in meinem Unglück."

Harry reicht Rosmarie beide Hände, dann geleitet ei
sie stumm in den Saal . James Patterinks kommt ihner
etwas verlegen entgegen .

„Lasten Sie mich der erste sein, der Ihnen Glüö
wünscht, Mister Patterinks ! " sagt Scholz und sieht den
Manne fest in die Augen .

Patterinks wird rot vor Freude .
„Haben . . . Sie sich schon entschieden , Miß Katt?'

wendet er sich an Rosmarie .
„Ja ! " antwortet sie ohne zu zögern.
Die Kunde von der Verlobung , vom Herrn de-

Hauses proklamiert , löst große Ueberraschung aus . Dr
Gäste scharen sich um das Paar und schütteln ihm herz
K '
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tuttßc Herren der Gesellschaft sind etwas ver
ärgert, daß ihnen der „Englishman " den Goldfisch weg
geschnappt hat.

Bis in die späte Nacht feiert man Verlobung . .
Auf Harrys Antlitz aber ist an diesem Abend kein

Lachen mehr gekommen.

Wochen wäre . , vergangen , man schrieb Februar.
Rosmaries Hochzeitstag kam heran.
Zu dem Fest wurden außer einer Schar erlesener

Gäste sämtliche Zöglinge der „Elisabethshöhe" mit Frau
von Wetter geladen . Harry Scholz hatte auf Rosmaries
Bitte das Amt eines Tr . uzeugen übernommen.

Er stand während der Trauung neben dem Paar und
war der erste , der nachher Rosmarie die Hand drückte
und ihr Glück wünschte.

Eine großartige Hochzeitstafel versammelte die Fest¬
gäste im Hause Katt.

Es fehlte nicht an Trinksprüchen. Herr von Katt hatte
es übernommen , aus der Flut der eingegangenen Glück¬
wünsche wenigstens die Telegramme vorzulesen.

Rosmaries ehemalige Mitschülerinnen hatten sich
allerlei einstudiert und überraschten das Paar mit
lustigen Gedichten und Szenen . Annette sang mit
einer Freundin ein Lied, das allen sehr gefiel.

Du schöne Rosmarie !
Im Jugendstrahlenglanz ,
Schenk ' mir den ersten Tanz ,
Du schöne Rosmarie .
In meinem Herzen steht das Wort:
„Ich will dich lieben immerfort !"
Singt eine Melodie :
„Du schöne Rosmarie !"

Du schöne Rosmarie '
Ich schaue dich nur an,
Weil ich nicht sprechen kann,
Du schöne Rosmarie !
Ich weiß , daß dich ein anderer nimmt,
Daß du niemals für mich bestimmt,
So sehr mein Herz auch schrie.
Du schöne Rosmarie !

Du schöne Rosmarie !
Nur du sollst glücklich sein,
Sollst dir den Liebsten frer 'n.
Du schöne Rosmarie ! .
Und weilst du fern , ich denke dein,
In meinem Herzen wirst du seiy.
Denn ich vergeh dich nie.
Du schöne Rosmarie !

Das einfache Lied erarfffalte Zuhörer. Harry stand
mit gesenktem Haupte. Er fühlte , wie Rosmaries Blick«
ihn suchten . „ , ,

Er wollte nicht aufschauen, aber es zwang ihn doch
^

ftnö er sah in Rosmaries fragende, ernste Kinder»
auaen und senkte wieder den Kopf.

„Ein schönes Lied ! " sprach: Patterinks zu seiner Frau.
„Es patzt zwar nicht ganz, lieber Schwiegersohn!

lachte Katt. „Aber die Melodie ist sehr hübsch . Nicht
wahr, gnädige Frau ?" wandte er sich an Frau von
Wetter. . . . . .

„Ja ! Und die Mädchen haben es einstudiert, weil es
„Rosmarie "

.heißt."
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rens vernetzen ötc Formationen und Teilnehmer der Weihe-
Kunde den Friedhof.

Eröffnung des Schlageler -Gedachknis-Musenm«
in Karlsruhe

Albert Leo Schlageter. der große Sohn unserer badischer
Heimat , hat sich mit seinem heroischen Sterben am 23. Mai
1923 im Herzen des deutschen Volkes ein unvergängliches
Denkmal gesetzt . Es wurde daher auch lebhaft begrüßt, als
ihm zu Ehren das Schlageter-Gedächtnis -Museum entstand ,das nun als Wanderaussteung durch die deutschen Gaue ziehtund gegenwärtig in der Karlsruher Ausstellungshalle eine
Heimstätte gefunden hat.

Diese Schau , die einen intereflanten und zugleich ergrei¬
fenden Einblick in Deutschlands Leidensweg u. Befreiungs¬
kampf der Nachkriegsjahre gewährt, wurde am gestrigen
Sonntagvormittag schlicht und feierlich eröffnet. Anwesend
waren die Spitzen der Behörden und der Partei . Eine große
Menschenmenge umsäumte den Platz vor der Eingangshalle.Die Formationen der NSDAP stellten Ehrenstürme.

Nach einem stimmungsvollen Choral, gespielt von der
Kapelle des Freiw . Arbeitsdienstes, betrat Pg. Dr . Rein¬
hard Roth , M .d .R . bas mit den Farben des neuen
Reiches ausgeschlagene Rednerpult , um in markanten Wor¬
ten daran zu erinnern , wie 1919 Tausende von Soldaten
des Weltkrieges freiwillig, nur einem inneren Befehl ge¬
horchend , dem Bolschewismus entgegentraten und das Vater¬
land vor Zerfall bewahrten. Sie wurden damals von Weni¬
gen verstanden, ja sogar verlacht und verspottet. Man glaubtedamals nicht» daß diese Männer die Vorkämpfer für den
Aufbruch der Nation , die Vorboten einer gewaltigen Be¬
wegung waren . Als dann plötzlich die Todesnachricht Albert
Leo Schlageters durch die deutschen Lande eilte , da erkann¬
ten Millionen , baß der Kampf um Deutschland nicht umsonst
sein kann. Sie sahen darin nicht nur einen Mahnruf , son¬
dern das Signal zum inneren Aufbruch , sie suchten den poli¬
tischen Führer und fanden ihn in Adolf Hitler.

Wir wiffen , so schloß der Redner , daß die Erlösung der
deutschen Nation nur den Millionen zu danken ist, die ihrBlut und Leben dahingegeben haben. Die Kreuze auf den

zerregergraoern und auf der Golzheimer Heide bezeichnen
Golgathastätten der Nation . Alle starben den Opfertod, da¬
mit das deutsche Volk ewig lebe !

Während , sich die Fahnen senkten , spielte die Musik das
Lied vom guten Kameraden.

Dann sprach Fabrikant Rees für die Ortsgruppe Karls¬
ruhe des Deutschen Luftsportverbandes. Auch er gedachte der
heldenhaften Männer , die ihr Leben für Deutschlands Frei¬
heit eingesetzt und gelassen haben . Nach einigen werbenden
Worten für den Luftsportgedanken brachte der Redner ein
begeistert aufgenommenes Sieg Heil auf Vaterland und Füh¬
rer aus . Man sang die ersten Strophen des Deutschland-
und Horst -Wesscl-Liedes , worauf Kreisleiter W o r ch die
Ausstellung für eröffnet erklärte, mit der eine luftsportliche
Tonderschau verbunden ist.

Gedenkstunde am Schlagekerdeukmak in der
Golsheimer Heide

Düsseldorf. 27. Mai . Als Auftakt zu der große» HF
Schlageter-Kundgebung in Düsseldorf , die gemeinsam ml
der SA . der SS . der PO und anderen Verbänden am Sonn
abend und Sonntag in Düsseldorf stattfindet, versammelte»
sich am Sonnabend früh um 4.48 Uhr zur gleichen Zeit , d,
vor elf Jahren Albert Leo Schlageter sein Leben für Deutsch
land hingab. die Formationen der HI und der SA z« ein«
stillen Gedenkstunde am ehernen Kreuz auf der Golzheims
Heide. Lang hallende , sich steigernde Trommelschläge kün
deten gleich knatternden Gewehrsalven die Sterbestund
Schlageters an. Danach legten Gebietsführer der HI . Ruhr
Niederrhein , Deinert und SA -Oberführer Lohbeck an der
Gruft Kränze nieder, ebenso auch ein Vertreter des Reichs-
verbanöes ehemaliger Baltikum- , Grenzland- und Freiheits -
korpskämpser. Unter den zahlreichen Teilnehmern befand
sich auch der Verteidiger Schlageters Rechtsanwalt Bräu¬
tigam . Nach einem stillen Gedenken an Schlageter und nach¬
dem der Musikzug der SA das Lied vom Guten Kameraden
gespielt hatte, wurden mit einer Fackel, die eine HJ -Sta -
fette von der ewigen Flamme am Rhein bei Kaiserswerth
zur Heide gebracht hatte, die Pechkränze auf dem Sockel des
Denkmals entandet .

Erste Llindestllgmg des Reichslmdes der Kmderreilhen in Bühlertal
Bühlertal (Amt Bühl ), 28. Mai . Der Landesverband Ba¬

den des Reichshundes der Kinderreichen Deutschlands zum
Schutze der Familie E. V. hielt am Samstag und Sonntagin dem entzückend gelegenen Bühlertal , am Fuße des höch¬
sten Berges des Nordschwarzwaldes gelegen , eine Kreis -
und Ortsgruppenwartstagung ab , die aus dem ganzenLande sehr stark besucht war . Der Ort hatte zu Ehren der
Gäste Flaggen - und Transparentschmuck angelegt.Am Samstagabend sammelten sich die Abgesandten der
Kreise und Ortsgruppen auf dem Festplatz . Sie wurden
durch Landespropagandawart Dr . Vogelfang begrüßt, an¬
schließend hielt der mit der Ehrung beauftragte Landesleiter
Pg . von Beck aus Karlsruhe eine Rede , in der er die be¬
völkerungspolitischen Ziele des Dritten Reiches aufzeigte.
Nach einem Fackelzug durch das Bühlertal fand dann im
großen überfüllten Saale des „Adler"

ei« Kameradschaftsabend
statt, in dessen Verlauf neben den verschiedensten Darbie¬
tungen Kreiswart Koch-Bühl des Jahrestages des deutschen
Nationalhelden Schlageter gedachte.

Der Sonntagvormittag war mit wichtigen Einzeltagun¬
gen ausgefüllt . So tagten die Kreiswarte , die Kassenwarte
und die Amtswaletr des RdK. Bei den letzteren sprachen
Kreiswart Koch-Bühl , Landesleiter von Beck und der Lan-
bespropagandawart Dr . Vogelfang, wobei vorwiegend ge¬
schäftliche Dinge auf der Tagesordnung waren.

Gegen dreiviertel drei Uhr mittags formierte sich dann
ein Festzug. wie ihn bas Bühlertal noch selten erlebt haben
mag. Voran marschierte bas Jungvolk , dann die Jung¬
mädels , die Turner , die sonstigen Verbände und die ein¬
zelnen Kreise . Landesleiter von Beck begrüßte die Gäste ,vor allem den Berliner Gauleiter Mayerhofer, und stellt«
fest , daß diese Tagung die erste in diesem Jahre sei.

Gauleiter Mayerhofer
hielt dann eine Rede, oft von dem Beifall der Anwesenden
unterbrochen. Nach einem Rückblick auf die verflossene Sy¬
stemzeit stellte er mit Freude fest , daß in den letzten 15 Mo¬
naten bereits Ungeheures von der nationalsozialistischen Re¬
gierung geleistet worben sei. Es sei, so sagte er, unserem
Führer Vorbehalten geblieben, unser Denken wieder aus
einen Punkt zu lenken , der von Gott gewollt sei . das Den¬
ken an unser Volk . Mit der Bekämpfung alles ' essen , was
der Erhaltung unseres Volkes hinderlich sei . mit der Sinn¬
gebung der Politik würden wir dem Willen unseres Schöp¬
fers gerecht . Es sei nicht zu verstehen , daß es heute nochLeute gebe, die den Nationalsozialismus nicht anerkennen
und ihn sogar bekämpfen . Wir würden aber, so sagte er un¬ter dem Beifall der Anwesenden , auch mit diesen Elementen
fertig . Gauleiter Mayerhofer sprach dann über das Gebiet
der Erbgesunbheit und forderte die Reinerhaltung des deut¬
schen Volkes in seiner Raffe . Die deutsche Regierung sei
mit ihren Maßnahmen auf dem besten Wege, auch ohne den
Segen einiger weniger Volksgenossen . Der Redner streiftedann die geplanten Maßnahmen der Reichsregierung aus
bevölkerungspolitischem Gebiete wie die

Beseitigung der indirekte« Stenern , die Ledigensteuer »den Familienlasteuansgleich und schloß mit der Fest¬
stellung, daß wir die Gewißheit haben , daß unser
Führer nie raste« wird, bis der Ausgleich gelungen
ist, bis es wieder soweit ist» daß das deutsche Volk ei«

wachsendes ist.
Die Einstellung des Volkes zur kinderreichen Famili . müsse
noch geändert werden, die Familie mit der blühenden Kin¬
derschar werde sich wieder die Achtung des deutschen Volkes
erringen . Ueber allem stehe : Deutschland . Deutschland überalles ! Das Sieg -Heil des Gauleiters Mayerbofe" auf den
Führer erscholl weithin über den Platz, und mit Begeiste¬rung wurde das Deutschland - und Horst -Weflellied gesungen .

Ministerpräsident Köhler in der Berliner Werbeschan
„Gastliches Baden" .

Der badische Ministerpräsident und FinanzministerWalter Köhler besuchte am Samstag die Werbeschau
»Gastliches Baden" in den Ausstellungsräumen des Bundes
deutscher Verkehrsverbände und Bäder im Columbushaus
zu Berlin . Der Ministerpräsident sprach sich sehr anerken¬nend über die werbende Ausstellung aus und bekundetefern lebendiges Interesse für die Fragen und Aufgaben des
Fremdenverkehrs , insbesondere in dessen Beziehungen zursudwestdeutschen Grenzmark.

Sir badischen Hans- und Gnmdbefitzer tagen
UeberlingA , 28. Mai . Der 32. Verbanbstag der bad .Haus -und Grundbesitz ervereine begann mit einer Bor¬

standssitzung . in der statt des bisherigen VerbandsführersRechtsanwalt Schmid -Heiöelberg Herr Jmhoff -Mannheimzum Verbandsführer bestellt wurde.Der Begrüßungsabend am Samstag war bereits starkbesucht. Der Führer der Ortsgruppe Ueberlingen, Schmid ,begrüßte die aus allen Teilen des badischen Landes herbei-geerlten Besucher , denen er die Schönheiten von „KleinNizza" ans Herz legte . Er wies auf die Kämpfe hin. dievor 800 Jahren gegen eine schwedische Uebermacht zumErfolg geführt haben und sprach die Hoffnung aus . daß dieTugenden der Vorfahren sich fortpflanzen werden auf die

heutige Jugend . Verbandsführer Jmhoff dankte und gabder Erwartung Ausdruck , daß die Lage des Haus - und
Grundbesitzes einer baldigen Besserung entgegengehen möge .Die Haupttagung am Sonntag war auch von zahl¬
reichen Vertretern des badischen Unterlandes besucht . Dei
Verbandsführer Jmhoff . der die Tagung mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf den Führer Adolf Hitler eröffnete.hieß besonders die Behördenvertreter willkommen , unterdenen man Landrat Dr . Sander , ferner einen Vertreterdes Finanzministeriums und den stellvertretenden Bürger¬meister von Ueberlingen bemerkte .

Der Vorsitzende der Ortsgruvve Ueberlingen führte in
seinem Erösfnungswort aus , der Haus - und Grundbesitz
hoffe , eine Grundlage zu erhalten , die ihm als starkenFaktor im Wirtschaftsleben gerecht werde . Allerdings feies nicht möglich , dieses Ziel von heute auf morgen zu er¬
reichen . Zum Beisviel die Steuervereinheitlichung und
Zinssenkung könnten nur im organischen Aufbau des Ge¬
samtprogramms der Regierung durchgeführt werden. Da¬
bei sei zu hoffen , daß die Zinsen aus dem Ertrag und nichtaus der Substanz in Zukunft herausgewirtschaftet werden
müßten.

Das erste Referat über die
Bedentnng des Hansbesttzes im Wirtschaftsleben

hielt Landrat D: Sander . Die Tatsache , daß der Haus¬
besitz einer der größten Auftraggeber für Gewerbe und
Handwerk sei . sei von der Regierung dadurch berücksichtigtworden .daß sie in großzügiger Form Zuschüsse für Ae-
paraturarbeiten gewährt hat. Im Amtsbezirk Ueberlingenallein seien eine viertel Millionen Reichsmark ausgegebenworden . Mit dem Hausbesitz seien große Teile des Volkes
wirtschaftlich verbunden. Ueber

Hausbesitz «nd Nationalsozialismns
hielt Gauamtswalter B a u m a n n einen ausgezeichnetenVortrag , in dem er darlegte, daß der deutsche Mensch zumpolitischen Menschen erzogen werden und sich für den Auf¬bau einsetzen müsse. Der Nationalsozialismus sei für bas
Privateigentum , da Besitz volksverbunden und national sei.Es dürfe aber nicht ein Stand sich gegen s " « anderen aus¬
spielen, sondern alle Stände müßten in ihrer Volks¬
verbunden mit dem Opfersinn wetteifern, den die Totendes Weltkrieges und die Kämpfer für das Dritte Reich
gezeigt hätten . Die Tagung wurde mit einem Lichtbilder¬
vortrag über Luftschutz geschloffen.

Aus Nah und Fem.
Sinsheim , den 28 . Mai .

W Schlageterfeier des Turnvereins 1861 . Am Samstag
Abend veranstaltete der Turnverein Sinsheim eine eindrucksvolle
Schlageter -Gedenkfeier, an der die Einwohnerschaft zahlreich sich
beteiligte. Bei eintretender Dunkelheit zogen die Turner und
Turnerinnen wie auch die Iugendturner im Fackelzug unter
den Klängen der Stadtkapelle nach dem Robert Wagnerplatz und
nahmen vor der Turnhalle Aufstellung. Der allgemeine Ge¬
sang „Treu unserm Volke " leitete die nächtliche Gedenkstunde ein,
worauf der Bereinsführer , Gewerbeschulvorstand Heiß , zunächst
der Toten der Katastrophe von Buggingen in tiefer Trauer ge¬
dachte , der 86 Helden der Arbeit , die treu bis zum Tode waren .
Wir wollen dieser Tapferen immer in Ehren gedenken! Eine
Gedenkminute in tiefer Stille schloß sich an , während der die
Stadtkapelle eine Strophe des Lieds vom guten Kameraden
spielte. Dann leitete ein Sprechchor der Turnerschaft „ Es mahnen
die Kreuze" zur eigentlichen Feier über. Der Turner Fr . Leh¬
mann sprach ausdrucksvoll den Prolog „ Ein Soldat uns mehr"
worauf der Bereinsführer Heiß eine von hohem vaterländischen
Geist durchdrungene Gedenaansprache hielt. Er schilderte Albert
Leo Schlageter als den ersten Soldaten der neuen Zeit, der sich
im Aufbäumen des Nationalismus gegen Entbehrung und Knecht¬
schaft mit seinem Leben opferte. Wie im Weltkrieg stand er
bei Abwehr des Ruhreinfalls als unentwegter Kämpfer in vor¬
derster Linie, als Führer von großer Tapferkeit , ilmficht und
Kaltblütigkeit. Er wir die Seele des zähen, verbissenen Wider¬
standes gegen die Eindringlinge . Aber wie so oft in der deut¬
schen Geschichte fand sich aus den eigenen Reihen der Verräter,
der Schlageter den Franzosen überlieferte. Auf der Golzheimer
Heide geschah der Mord an einem deutschen Manne, sein Grab¬
stein lastet schwer auf dem Gewissen der Nation. Er starb den
Heldentod im unerschütterlichen Glauben an eine bessere deutsche
Zukunft . Heute , an seinem Todestage , wollen wir seiner be¬
sonders gedenken und ihm unerschütterliche Treue über Grab und
Tod hinaus geloben. Sein Traum erfüllte sich , Schlageters
Deutschland, unser Deutschland beendete im vergangenen Fahre die
Schmachzeit des Niedergangs und schuf die Voraussetzungen für
den Wiederaufstieg. In seinem Sinn wollen wir weiterbauen
an dem heiligen Werk , dem wir alle dienen wollen. Deutschland
muß leben, auch wenn wir sterben müssen ! Brausender , zustim¬
mender Beifall dankte dem Redner für seine herrlichen , mann -
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haften Ausführungen . Das Gedicht „ Schlageter" , markant vor-
getragcn von Fr . Lehmann und das von Frl . Trudel Hollenbach
ausdrucksvoll wiedergegebene Gedicht „Mein deutsches Vater¬
land "

, sowie die beiden Nationallieder beschlossen die erhebende
Gedenkfeier , welche die Sinsheimer Turnerschaft einem deutschen
Helden und Vorkämpfer der neuen Zeit gewidmet hat .

* Besitzwrchsel . Bei der am letzten Samstag stattgehabten
Zwangsversteigerung ging das Hotel Post hier in den Besitz
des ersten Hypothekengläubigers , der Vereinsbank Sinsheim über.

* Annahme an Kindesstatt unter steuerlichen Gesichtspunk¬
ten .) Nach einer Mitteilung des Reichsfinanzministcrs ist es
wiederholt vorgekommen, daß Annahmen an. Kindesstatt erfolgt
sind , um auf oiesem Wege Steuern, insbesondere Erbschafts¬
steuer und Grunderwerbssteuer , zu sparen. Um festzustellen, ob
die Voraussetzungen für eine Versagung der Bestätigung aus
steuerlichen Gründen oorliegen, sollen sich deshalb die höheren
Verwaltungsbehörden in zweifelhaften Fällen vor Angabe ihrer
Stellungnahme gegenüber dem Gericht mit dem Finanzamt in
Verbindung setzen . Der Rcichsfinanzminister hat ferner die
Steuerbehörden angewiesen , wenn die Vermutung begründet er¬
scheint , daß eine schon früher erfolgte Annahme an Kindes¬
statt nur zur Ersparnis von Steuern erfolgt fei , bei der höheren
Verwaltungsbehöroe die Stellung eines Antrages auf Fest¬
stellung der Richtigkeit des Annahmevertrages anzuregen.

x Neidenstrin, 27 . Mai . ( Spar - und Darlehenskasse.) Die
Spar - und Darlehenskasse hatte am letzten Sonntag im Gast¬
haus zum Adler ihre ordentliche Generalversammlung . Der Be¬
such der Generalversammlung von seiten der Mitglieder ließ
etwas zu wünschen vorig. Vielleicht war der Grund für den
schwachen Besuch im Vertrauen zu suchen, das die Mitglieder
der Verwaltung entgegen bringen. Nach kurzen Begrüßungs¬
worten des Vorsitzenden , wurde vom Rechner der Jahres - und
Geschäftsbericht bekannt gegeben . Die beiden Berichte wiesen
einen günstigen Stand der Genossenschaft aus. Bei den vor -
gcnommenen Wahlen wurde neu hinzugewählt Th. Kreß , Orts¬
bauernführer . In einer kurzen Ansprache ermahnte der Rechner,
Herr Ziegler, die Mitglieder , weiterhin die Genossenschaft tat¬
kräftig zu unterstützen . Nur die Ortsgenossenschaft fei das Geld¬
institut des Bauern, des Handwerks und Gewerbes.

o Obergimpern, 27 . Mai . ( Gesegnetes Alter .) Am 23 . Mai
durfte Frau Auguste Remmele Wtw . geb . Berger un Kreise
ihrer Stiefkinder , welche sich alle aus Karlsruhe und Mann¬
heim eingefunden hatten , ihren 70. Geburtstag feiern. Durch zahl¬
reiche Blumengeschenke und Glückwünsche wurde die Jubilarin
geehrt.

% Babstadt , 26 . Mai . (Versammlung .) Gestern Abend fand

hier in der Bahnhofswirtschaft eine Versammlung der NSDAP
für die Stützpunkte Babstadt und Treschklingen statt . Pg . Dr.
Oden , Vao Rappenau , sprach hierbei über das Thema : „ Die
Familie im national - sozialistischen Staate"

. Seine interessanten
und fesselnden Ausführungen fanden seitens der Anwesenden bei¬
fällige Ausnahme.

t Bad Rappenau , 26 . Mai . (Verschiedenes .) Bei der 1 .

Reichsnährstand-Ausstellung, die vom 29 . Mai bis 3 . Juni
in Erfurt stattfindet, wird auch die Firma Gebrüder Botsch
A .-G -, Maschinenfabrik und Eisengießerei, mit ihren Erzeug¬
nissen vertreten sein . — Vor einiger Zeit fand eine Hüffen¬
hardter Familie auf der Straße einen goldenen Ehering , der
an einem Tuchbändchen hing. Der Ring hat die „ eingeprägte "
Inschrift „ Napoleon lll . Empereur 1865"

. Handelt es sich hier
wohl um eine besondere Ringverleihung Napoleons zu irgend
einem Gedenktag? Vielleicht weiß jemand Bescheid .

% Eppingen , 27 . Mai . (Verschiedenes . ) Die Meisterprüfung
im Küferhandwerk bestand dieser Tage vor der Prüfungskom¬
mission in Heidelberg Richard Lampert von hier. — Der Evang.
Kirchengesangverein beteiligt sich nicht an der Rheinlandfahrt,
sondern unternimmt am 10. Juni eine Fahrt durch den Schwarz¬
wald : Pforzheim , Neuenbürg , Dobek, Herrenalb , Forbach , Rau-
münzach, Murgwerk , Schwarzenbachtalsperre, Sand , Mummel-
see, Hornisgrinde zurück über Baden-Baden , Ettlingen, Dur¬
lach, Breiten.

x Aus dem Kraichgau, 26 . Mai . (Landwirtschaftliches)
Die feit Wochen anhaltende Trockenheit ist umso bedenklicher, als
der letzte Winter sehr arm an Niederschlägen war . Die Trocken -
heir geht also recht tief und greift selbst den Bestand solcher
Pflanzen an , die an und für sich weniger gegen Trockenheit em¬
pfindlich sind . Die Landwirtschaft klagt allgemein über eine
geringe Bestockung der Frucht : schon beim Keimen stellte sich
die Saat recht dünn und da die tierischen Schädlinge besonders
stark auftreten , so wurde dieser Mangel immer deutlicher sicht¬bar. Biele Weizenäcker wurden im Frühjahr umgeackert und
neu besät. Ein weiteres Anhalten der Trockenheit läßt die
Gerste , wie der Bauer sagt, nicht aus der „ Hofe" kommen,wie überhaupt dann eine Notreife die Folge sein würde . Wenn
auch ein paar einweichende Regen viele dieser Nachteile noch
ausgleichen könnten : ein Erntejahr wie 1933 werden wir aus
keinen Fall mehr haben. Dazu kommt, daß auch oie Klee-
und Grasbestände durchschnittlich lehr gering sind . Der zweite
Schnitt kann nur dann etwas versprechen , wenn inzwischen Feuch¬
tigkeit eingetroffen ist. Auch bei oen Zuckerrüben und selbst
bei den Kartoffeln sind oie Einwirkungen oxr Dürre unverkenn¬
bar. Das Klcinbleiben der Kirschen Hai bekanntlich den gleichen
Grund und weitere Trockenheit würde auch oie jetzt noch so
verheißungsvolle Obsternte illusorisch machen . In einzelnen Ge¬
meinden tritt auch bereits Waftermonge ! au».

-- Wies .och, 26 . Mai . (Blutvergiftung durch Schweineblut .)
Der Arbeiter Katzenberger mußte wegen Rotlaufkrankheit seine
beiden Schweine schlachten. Als er beim Schlachten des zweiten
Schweins an einer kleinen unscheinbaren Wunde am Arm rieb ,
brachte er unbemerkt mit dem Finger etwas Blut des kranken
Schweins auf die Stelle und infizierte sich damit. Bald daraus
entzündete sich der Arm und es stellte sich eine sehr schwere
Blutvergiftung ein.

= Neckargemiind, 27 . Mai . (Motorboot gesunken.) Das
Motorschiff „Karl Theodor " nahm gestern abend kurz nach
6 Uhr unterhalb Neckargemünd ein anscheinend defekt gewor¬
denes Mororboot , das mir einem Herrn , einer Dame und
einem 13 jährigen Kind besitzt war , ins Schlepptau . Vermutlich
infolge des Wellendrucks der Schraube riß plötzlich üer Ring
an der Spitze des Motorboots, durch den das in der Mitte
des Boots festgemachte Haltetau führte , los . Das Boot wurde
auf die Seite geschleudert und umgerissen . Glücklicherweise konn¬
ten die Insassen schwimmen und es gelang ihnen, sich unter dem
sinkenden Boot hervorzuarbeiten . Mit Hilfe zweier Paddler
konnten die verzweifelt mit den Wellen Ringenden in das Schiff
gezogen wuroen. Auch ein Teil der Ausstattung des Boots konnte
noch geborgen werden.

— Walldorf, 27 . Mai . (Vom Auto überfahren .) Der 17-
jährige F . Mayer von hier wollte zwischen Wiesloch und
Mingolsheim mit seinem Fahrrad die Bergstraße überqueren .
Dabei wurde er von einem Personenauto erfaßt und zu Boden
geschleudert . Das Auto ging ihm direkt über den Hals , jo
daß der junge Mann in hoffnungslosem Zustand in oie Heidel¬
berger Klinik verbracht wurden mußte, woselbst er inzwischen
seinen Verletzungen erlegen ist.
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= Schwetzingen, 27 . Mai . (Kraftfahrer tödlich verunglückt.)

Auf der Straße zwischen Schwetzingen und Hockenheim er¬
eignete sich am Sonntag nachmittag ein tödlicher Derkehrs -
unfall . Aus einem Fußpfad , der zum Talhaus führt , kamen
zwei Buben auf Fahrrädern heraus . Der eine von ihnen wollte
vor einem herannahenden Kraftrad mit Beiwagen noch schnell
die Straße überqueren , wurde aber von dem Kraftrad , dessen
Fahrer nicht schnell genug halten konnte, erfaßt uno beiseite
geschleudert . Das Kraftrad selbst rannte gegen einen Baum .
Durch den Anprall erlitt der Kraftradfahrcr so schwere Ver¬
letzungen , daß er balo darauf starb, während der Radfahrereinen doppelten Unterschenkclbruch davontrug .

- ---- Schwetzingen , 26 . Mai . (Kraftwagen stoßen zusammen .)Ein schwerer Verkehrunfall ereignete sich gestern abend um halb6 Ilhr aus der Straße Schwetzingen —Mannheim . Ein Kraft¬
wagen, der ans dem Ort Schwetzingen kam, wollte einen Fern¬
lastzug in schnellem Tempo überholen. Der Fahrer beachtete
dabei nicht , daß aus der entgegengesetzten Richtung ein Ham¬
burger Kleinaraftwagcn herankam . Der in Richtung Mannheim
fahrende Wagen streifte mit dem rechten Hinterrad den schweren
Lastwagen und wurde dabei von diesem gefaßt und hcrumge-
schleudcrt , so daß er auf die Seite raste, hier gegen einen Baum
prallte und demoliert wurde. 3m gleichen Augenblick stieß der
Fernlastzug mit dem Hamburger Wagen zusammen und zer¬malmte den Kühler . Durch den Aufprall wurde ein im gerammten
Wagen zwischen seinen Eltern sitzendes Kind durch die Wind¬
schutzscheibe geschleudert. Es erlitt dadurch schwere Kopfverletz¬
ungen . Am Ort des Unglücks stauten sich zahlreiche Kraftwagen .Die Schuldsrage wird noch geklärt . (

Mannheim , 28. Mai . (Tödlich verunglückt .) Ein Rad¬fahrer , der in den vorgestrigen Abendstunden auf der Käfer-talerstratze von einem Kraftrad angefahren wurde undstürzte, erlitt hierbei einen Schädelbruch . Der Sanitäts¬kraftwagen brachte den Verletzten in das Allgemeine Kran¬kenhaus . woselbst er gestern früh gestorben ift.
Mosbach, 28. Mai . (Mit dem Fahrrad tödlich verun¬glückt.) Der Angestellte des hiesigen Finanzamts . Max Her¬mann , ist während seines Urlaubs tödlich verunglückt . Ermachte von feiner Heimat Billighcim aus einen Radausflugnach Rothenburg ob der Tauber . Als er bei Langenburgzu stark bremste , kam das Fahrzeug vom Wege ab und fuhreine kleine Böschung hinunter . Dabei erhielt Herrmanneinen Stoß durch die Lenkstange , was einen dreifachenRippenbruch und eine Verletzung der Lunge zur Folgehatte. Der Verunglückte starb im Krankenhaus zu Hall.Eine Operation war nicht mehr möglich. Eine Witwe undzwei Kinder trauern um den Ernährer .
Pforzheim , 28. Mai . (Mit dem Radelrutsch in den Tod.)Freitag mittag wollte der 5% Fahre alte Hans Mayer ausder Rabenstraße 2 seinen Vater , der als Bäcker im hiesigenKonsumverein tätig ist, vom Geschäst abholen. Das Kindfuhr mit seinem Radelrutsch dem Vater entgegen . Zur glei¬chen Zeit verließ ein Lieferkraftwagen das Gebäude desKonsumvereins an der Straße beim Städt . Saalbau . DerKnabe soll nun in voller Fahrt mit «einem Radelrutsch inHas Hinterrad des Kraftwagens hineingefahren sein. Eheder Wagen, der in langsamer Fahrt rückwärts fuhr , zumHalten gebracht werden konnte, war das Unglück geschehen .Das Kind wurde durch den Anprall mit großer Wucht aufdie Pflastersteine geschleudert und blieb mit zerschmetterterSchädeldecke und mit weiteren Gesichtsverletzungen liegen.Ein Arzt , der in der Nähe wohnt, Dr . Walter , war sogleichzur Stelle und veranlaßte die sofortige Ueberführung insKrankenhaus . Dort starb das Kind leider zehn Minutennach seiner Einlieferung an den erlittenen Verletzungen.Pforzheim » 28 Mai . (Brand .) Samstag früh kurz vorö Uhr brach im benachbarten Neuhausen im Dachstock desRathauses und Schulhauses ein Brand aus , dessen Ursachenoch nicht ermittelt werden konnte . Das Feuer fand aufdem Dachboden in leicht brennbaren Stoffen Nahrung unddrohte , sich auf das ganze Gebäude auszubreiten . Glück¬licherweise wurde die Ortsfeuerwehr rasch benachrichtigt ,die dem Brande mit allen verfügbaren Kräften zu Letverückte, u . nach anstrengender Tätigkeit die Gefahr beseitigte .Der Dachstock ist durch den Brand zerstört, Ober- und Un¬tergeschoß sind in Mitleidenschaft gezogen worden. Manvermutet Kurzschluß als Brandursache.Baden-Baden , 28 . Mai . sGünstiges Ergebnis der Ar-beitsbeschaffungsaktron. ) Das über Erwarten glänzende Er .gebnis der Arbeitsbeschaffungsaktion im Kreise B .-Baden-Rastatt übertrifft selbst die Erwartungen der größten Opti¬misten Aufgrund der Fragebogen , die übrigens mit allerSorgfalt ausgefüllt wurden , sind im letzten Vierteljahr für5 Millionen Mark Aufträge erteilt und in Aussicht gestelltworden. Trotz des verhältnismäßig kleinen Gebietes, undobwohl in diesem Gebiete nicht allzuviel Industrie vorhan¬den ist . ist das Ergebnis mehr als zufriedenstellend . DieStadt Baden -Baden steht hierbei fübrenb mit 1 .8 Millionenan der Spitze des Kreisgebietes . Dabei blieben die Auf¬träge der Stadtverwaltung noch unberücksichtigt.Triberg , 28. Mai . (Tödlicher Motorradunfall . > Samstagnachmittag kurz nach 3 Uhr fuhr der Kaufmann KonradFrisch mit seinem Motorrad den Riffhalöeweg vor und stießbei der Einmündund in die Schwendigstraße direkt auf dendie Straße durchfahrenden Sprengwagen der Stadt Tribergauf. Frisch wurde von dem Motorrad geschleudert und kamunter den Wagen zu liegen . Dabei ging ihm das rechte Hin¬terrad über den Kopf . Der Unglückliche war sofort tot.

Koustanz , 28 . Mai . Ein schwerer Unfall ereignete sicham Freitagmittag um 2 Uhr im benachbarten Kreuzlingen.Ein Konstanzer Radfahrer fuhr den steilen Geisbergwegherunter und geriet an einer Straßenkreuzung in die Fahr¬bahn eines Autos . Er wurde überfahren und erlitt einenSchädelbruch , io daß seine Ueberführung ins KrankenhausKonstanz notwendig wurde.

200000 bei dem Avus -Rennen.
Moll lSlanlrei« ) auf Alfa Romeo Avus-Sieger.Mercedes -Beuz «icht gestartet, v. Stuck «nd Prinz zu Lei-»inge« voreilig ansgeschiedeu . Momberger, der beste Dent-

sche, anf dem dritte « Platz . Beyron (Frankreich) Sieger der
Kleine» Klaffe.

Das 9. Avus -Rennen wird in der Geschichte des deutschenKraftfahrsports einen besonderen Platz einnehmen, nahmendoch zum ersten Male seit langen Fahren wieder deutscheFirmen mit Neukonstruktionen an dem Rennen teil . Un¬geheuer war die Anteilnahme des Publikums an diesemRennen . Ganz Berlin stand im Zeichen der Avus ; schon inden Mittagsstunden waren die Zufahrtsstraßen zur Renn¬bahn mit Wagen verstopft, zu Zehntausenüen strömten dieZuschauer zu den Plätzen - Die großen Tribünen waren zuBeginn des Rennens , obwohl schon da das Wetter nicht son¬derlich einladend war . dicht gefüllt : auf den billigerenPlätzen drängte sich die Menge Kops an Kopf. 200 000 Men¬
schen dürften es mindestens gewesen sein , die dem 9. Avus-Rennen den imposantesten Rahmen gaben , dev je einesportliche Veranstaltung in Deutschland gehabt hat.Die Organisation des Renns war wieder einmal muster¬gültig . Die ganze 19,635 Kilometer lange Bahn war durchZäune abgesperrt , um zu verhüten , daß bei eventuellen Un-glücksfällen die Zuschauer in Mitleidenschaft gezogen wür¬den . 15 000 SA - und NSKK -Männer führten einen ausge¬zeichneten Ordnungs - und Absperröienst durch. 500 Aerzteund Sanitäter waren längs der Strecke verteilt , um bei Un¬fällen sofort zur Hand zu sein . Unter den zahlreichen Ehren¬gästen bemerkte man u . a . Vizekanzler v . Papen , die Reichs¬minister Dr . Goebbels , Eltz v . Rübenach , v . Blomberg , Ru¬dolf Hetz . Selöte . Rust , den Chef der Heeresleitung , Generalo Fritsch, die Reichsstatthalter Ritter v . Evv (Bayern ) undMurr ( Württemberg ) , die Staatsminister Kerrl , Ester undWagner, sowie zahlreiche Staatssekretäre , Vertreter derkommunalen Behörden , höhere SA - und SS -Führer undLeiter der PO . nicht zu vergesien den Führer der deutschenKraftfahrt , Obergruppenführer Hühnlein , und den Reichs¬sportführer v . Tschammer und Osten .Als die 16 Wagen der kleinen Klaffe gestartet wurden,war das Wetter noch ansprechend . Es regnete wenigstens«icht . 196,561 Kilometer waren von den „Kleinen" zurück¬zulegen . Schon die erste Runde sah de« VorjahrssiegerBeyron (Frankreich ) auf Bugatti in Front . Zwei weitereBugattifahrer . Buraqaller Merlin ) und Soyka (Prag ) , folg¬ten dicht auf G Macher auf Zoller mußte seinen Wagenschon in der ersten Runde anhalten "benso schied Sandi we-?en Differentialbruches mit seinem Maserati aus . Trotzstehenden Startes erzielte die Spitze für die erste Rundeeinen Durchschnitt va - 174,9 Stundenkilometer . Kohlrauschauf MG und Graf L stelbarco auf Maserati schloffen all¬mählich bester zur Spinengruppe auf. ohne aber den füh¬renden Veyron gefährden zu können . Die beiden restlichenZollerwagen von Delius und Wimmer schieden dann aus .ebenso Earl Howes Delage und der Maserati des Fran¬zosen Vagniez . Beyron aewann schließlich mti 182 .7 Stun¬denkilometer sicher vor G . Burgaaller mit 181,01 Stdkm.und Graf Castelbarco mit 173 .06 Stdkm.

Ergebnisse : Bis 1600 cm (10 Runden gleich 196,561Sdtkm.) . 1 Pierre Veyron (Frankreich) auf Bugatti1 :04 :36 Std . (182 .7 Stdkm .) : 2 . Ernst Günther Buraaallei
(Deutschland) auf Bugatti 1 :05 :09L Std . (181,08 Stdkm.) :3 Gras Luigi Castelbarco (Italien ) auf Maserati 1 :08 :04
(173,06 Stdkm . ) : 4. Hans Simons (Deutschland ) auf Bu¬gatti 1 :12 :16,1 (163,2 Stdkm . ) : 5 . Th . Fork (Deutschland ) aufM. G. 1 :12 :16,4 Std . (163,18 Stdkm. ) : 6 . W . Briem (Deutsch¬land) auf Amilcar 1 :13 :46 , W . Seibel auf Bugatti . Son¬
derpreis bis 800 ccm : Brudes (Deutschland ) auf M . G .
1 :22 :12 Std . (143,48 Stdkm .) .

Moll (Frankreich) Avussieger 1934.
Auch bei den großen Wagen über 1500 ccm war den

deutschen Wagen kein Erfolg beschieöen Mercedes-Benzhatte seine drei Wagen nicht mehr rechtzeitig fertigstellenkönnen und (eine Meldung zurückgezogen , so daß nur diedrei Vertreter der Auto-Union die deutschen Interessengegen Alfa Romeo, Bugatti und Maserati vertraten . DasRennen selbst war sehr spannend. Bis weit über die Hälfteder Strecke kämpften Hans Stuck und der Franzose Moll,der einen Alfa Romeo der Scuderia Ferrari steuerte, hart¬näckig um die Führung . Als dann Stuck aber einen Reifenwechseln mußte , kam Guy Moll klar in Front . Bis zumSchluß der 294,426 Kilometer hielt der Franzose in gleich¬mäßiger Fahrt die Spitze : Stuck hatte stch zwar energischan seine Verfolgung gemacht , sein Wagen kam aber offen¬bar nicht mehr auf Touren , so daß er schließlich aufgab.Mit 205,3 Stundenkilometer Durchschnitt beendete der Sie¬ger des „Großen Preises von Monaco" auch das schwereAvus -Rennen als Sieger in 1,26,03 Stunden . Auch denzweiten Platz besetzte ein Alfa-Romeo-Fahrer , da nachStucks Aufgabe Varzi sich nicht mehr von diesem Platz hatteverdrängen lasten . 1 :27 :30,6 Std . und 2018 Stundenkilo¬meter Durchschnitt waren die Daten Achille Varzis . Der
einzige noch im Nennen gebliebene Wagen der Auto-Union— auch Prinz zu Leiningen hatte zwischendurch aufgebenmüssen — mit August Momberger am Steuer kam auf demdritten Platz in 1 :27 :48,6 Std . — 201,1 Stundenkilometerein vor Earl Howe auf Maserati und dem von Pech ver¬folgen Nuvolari , der eine Runde vor Schluß durch Reifen¬
schaden auf den fünften Platz zurückgernorfen worben war.
Sechster wurde Paul Pietsch auf Alka Romeo.

Sie Ergebnisse des Sonntags
Weltmeisterschafts-Vorrunde .

Florenz ^ Deutschland — Belgien 5 :2 (1 :3)

Genua : Brasilien — Spanien
Rom : Italien — Vereinigte Staaten
Triest : Tschechoslowakei — Rumänien
Neapel Ungarn — Aegypten
Bologna : Argentinien — Schweden
Mailand : Holland - Schweiz
Turin : Oesterreich - Frankreich

Repräsentativspiele:
Basel : Basel — Frankfurt a. M.

Gesellschaftsspiele :
1. FC . Pforzheim — Union Bückingen (Sa .)
Freiburger FC - — Budai Budapest
FV . Kaiserslautern — Phönix Karlsruhe

1. Aufstiegsspiel in Bade»;
08 Mannheim — 08 Billingen

Bezirksliga Mittelbaden:
DM - Pforzheim - DurlachB -sC . Pforzheim - Weingartenr,orchhelm — S (§ . Pforzheim

1 :3 (9 :3)
7 :1 (3 :0)
2:1 (0:1)
4 :2 (2 :2)
2:3 (l '-r)
2 :3 12 :1)
1:1 (1 :1)

0 :1

3 :2
1 :3
4 :1

4 :2

2 :0
3 :2
1 :1

Handball - Meisterschafts -Vorschlußrunde .Männer :
Leipzig : Spfr . Leipzig — Polizei Darmstadt 4 :5 (2 :2)Fürth : Spvg . Fürth — Askan. Tv. Berlin 9:5 (5 :2)

Frauen :
Leipzig: Fortuna Leipzig — BfR - Mannheim 1:2 (1 :1)Hamburg : Eimsbüttel — Hessen -Preußen Kaste! 11R

Deutsche Vereinsmeislerschast1S34
Mit dem Beginn der Deutschen Vereinsmeisterschaft wurde üder Leichtathletik die Suche nach dem „ unbekannten Sportsmann '

bzw. die Erfassung aller für den Olympischen Sport in Fragkommenden Kräfte in weitestem Umfange ausgenommen. Die Be
dingungen sind so gestellt , daß alle beteiligten Vereine gezwungeiwerden , Ausschau nach geeigneten Kräften zu halten. Auch auf di
Beschäftigung der Schwächeren ist durch die Möglichkeit der unbe
grenzten Teilnahme an den einzelnen Wettbewerben weitgeheni
Rücksicht genommen . Wegen der Teilnahme an der Deutschen Ver
einsmeisterschaft werden an den Deutschen Leichtathletik - Verbau!aus allen Teilen des Reiches Anfragen gestellt. Deshalb wird dar
auf hingewiesen , daß jeder Verein durch die Beteiligung an be
lokalen Klubkampsrvnden auch innerhalb der Deutschen Vereeins
Meisterschaft in Erscheinung tritt . Zuständig für die Abwicklung in
den einzelnen Gauen sind die Gau - bzw. Kreisspornvarte.

Wettbewerbe sür die Klaffe» A—C :
1. Tag (Vorkampf) : 200 Meter , 4 mal 800 Meter- Staffel . Hoch¬

sprung, Hammerwurf, 5000 Meter ;2. Tag (Rückkampf) : 400 Meter , 1500 Meter . Weitsprung , Ku¬
gelstoß , 4 mal 100 Meter - Staffel .

Radio - Vrogramm
Dienstag , de« 29 . Mai .

Dentschlandfender. 5 .50 : Wiederholung der wichtigsten Abend¬
nachrichten . 6 : Funk -Gymnastik . 6 .15 : Tagesspruch. 6.30 : Früh -
bonzert . 8 : Sperrzeit . 8 .45 : Leibesübung für die Frau . 9 :
Sperrzeit . 10 : Nachrichten. 10.10 : Aus deutscher Geschichte.10.50 : Fröhlicher Kindergarten . 11 .30 : Kleines Schallplatten¬konzert . 12 : Eröffnung der ersten Reichsnährfchau. 12 .55 :
Zeitzeichen der Deutschen Seewarte . 13 : Miltagskonzert . 14
Sperrzeit . 14 .45 : Nachrichten. 15 : Börsenberichte. 15.15 : Fürdie Frau . 15.40 : Erzieherfragen . 16 : Nachmittagskonzert. 17 :
Zeitfchriftcnfchau. 17 . 15 : Nordisch-niederdeutsche Musik . 17 .55 :
Schallplattenbreltl . 18.20 : Recht und Scholle. 18 .35 : Poli¬
tische Zeitungsschau. 18 .55 : Das Gedicht . 19 : Blumen und
Liebe . 20 : Kernspruch. 20 . 15 : Stunde der Nation . 21 : „ DieKickers"

. 22 : Hörverichi. 22 .20 : Nachrichten, Sport . 23 : Nacht¬
musik .

Reichssendrr Stuttgart . 5 .45 : Choral . 5 .50 : Gymnastik. 6 .15 :
Gymnastik . 6 .55 : Frühkonzeri . 8 .20 : Gymnastik. 8 .40 : Funk¬
stille. 10 : Nachrichtey 10 . 10 : Schulfunk. 10.35 : Sonate fürVioline und Klavier . 11 . 15 : Aus Kriegs Meisterfchöpfungeii .11 .25 : Funkmerbungskonzert . 12 : Eröffnung der ersten Reichs¬
nährstandschau. 13 : Nachrichten. Saardienst . 13 .20 : Nachrichten .14 : Mittagskonzert . 15 : Alte Arien und Lieder. 15 .30 : Blumen¬
stunde . 16 : Nachmittagskonzctt . 17 .30 : Klavierwerke . 18 : Der
Sternenhimmel in den Monaten 2uni und Juli . 18 . 15 : Aus
Wirtschaft und Arbeit . 18.25 : Italien . Sprachunterricht. 18 .45 :
„ Die Bretter , die die Well bedeuten"

. 20 : Nachrichtendienst .
20 . 15 : Stunde der Nation . 21 : Ziehharmonikamusik. 21 .35 :
Sinfoniekonzert . 22 .20 : Nachrichten. 22 .35 : Du mußt wissen.

22 .45 : Sportbericht . 23 : Hymne an den Mond . 24 : Nacht¬
musik .

Reichssender München . 6.30 : Morgengymnastik. 6 .45 : Morgen -
spruch 7 .25 : Fruhkonzert . 9 .50 : Stunde der Hausfrau . 12 : Er¬
öffnung der ersten Reichsnährstandschau. 13.25 : Mittagskonzert .
14 : Nachrichten. 14.20 : Ein deutscher Sänger . 14 .50 : Stunde
der Frau . 15 .30 : Die Weltgeltung des deutschen Bergmanns .16 : Befperkonzert . 17.30 : Ein Dichter unserer Zeit . 17 .50 :
Divertimento , Werk 11 . 18. 10 : Junge Generation . 18.30 :
schmingte Weisen. 18.50 : Landwirtschaft. 19 : Im Salz -

mergut . 20 : Nachrichten. 20. 15 : Stunde der Nation . 21 :
„ Die Liebesmesse "

. 21 .50 : Der unbekannte Autor Gustav von
Festenberg . 22 : Nachrichten, Börse , Sport . 22 .20 : „ Die Lic-
bcsmesse "

. 23 : Nachtmusik.

Laben
in guter Lage baldigstzu mieten
gesucht . Angebote unter Nr .
372 an den Landboten.

Jawohl Frau Meier .
Auflhre Veranlassung hin
habe ich mir eine Dose
Regina - Wachs
gekauft . Ich muß Ihnen
schon sagen : So etwas
habe ich ia meinem Le¬
ben noch nie verwendet ,Geruch, Glanz u. Aus¬
giebigkeit einfach fabel¬
haft . Es ist wirklich

etwas Besonderes.

REGIN/T
HARTGLANZWACHS

| Richard Wagner-DrogerieW .Schudak. |

Amtliche Be kanntmachungen.
Arier des Fronleichnamstags .

Gemäß § 2 der Verordnung des Reichsministers des Innern zurDurchführung des Feiertagsgefetzes vom 18. Mai 1934 (RQB1 . IS . 394)ist in Baden der Fronleichnamsiag nur in den überwiegend katholischenGemeinden allgemeiner Feiertag im Sinne des § 6 des Gesetzes überdie Feiertage vom 27 . Februar 1934. (RGBl. I 6 . 129).Zu Ortschaften , in denen der Fronleichnamslag Feiertag im Sinne
des Gesetzes ist, werden für den Amtsbezirk Sinsheim hiermit folgendeGemeinden erklärt :

Grombach , Obergimpem, Rahrbach b . Eppingen, Untergimpern,Waidstadt.
In den übrigen Gemeinden des Amtsbezirks gilt der Jronleich-

namstag nicht als Feiertag.
Sinsheim , den 25. Mai 1934 . Bezirksamt .
Güterrechtsregister Band I S . 341 : Willy Schützler , Mechanikerin Bad Rappenau und desien Ehefrau, Hilda ged. Grobe. Vertrag vom

17 . April 1934 , Gütertrennung.
Sinsheim , 17. Mai 1934 . Amtsgericht .

Zwangsversteigerung .
Dienstag , den 29 . Mai 1934 , vormittags 11 Uhr , werde ichin Reichartshaufrn am Rathaus gegen bare Zahlung im Bollstreckungs.

wege öffentlich versteigern :
Ein zu einem Lieferwagen umgearbeiletes Personenauto Marke

Grysler.
Neckarbischofsheim , 25 . Mai 1934 .

Zey , Gerichtsvollzieher .

Wohnung
4 Zimmer , Wohnküche , Man¬
sarden , Keller und Garten per
1 . Juli in der Gattenstadt
(Eiedlerftraße) zu vermieten.
Baugenossenschaft Sinsheim

S ch i f f e r e r.

Kaiser - Natron

I

W« Sodbrennen, Uagentiete. Milde kn
Qtachmack und »ehr bekömmlich. wirkt beruh -
gend. 9iea verfang» auadrücklich Kaiter •
Natron nur eckt in grüner Original- Packung,nie me !» lote , fa den mefaten GeachSften.

Raiepte gretia.
Arnold Holste Wwe, Bielefeld. (1)

Darlehen -
und

Hyp .-Amfchrrldrmg
fllrHandel-u. Hausdesitz , gibt Rat . ->
Darlehenskaffe. Vertr. an all.
Orten gef.-Ausk . gegen Rückpgrto >
Offett. erbet , unter M- H . 4092 an '
Alatzaafensteiu k Vogler , Mannheim .

Todesanzeige .
Unsere gute Mutter , Schwester, Schwägerinu. Tante

Frau Juliana Link
Wagnermeisters Ww. geb . Link

ist heute morgen 6 Uhr von ihrem schweren , mit gro¬ßer Geduld ertragenem Leiden durch einen sanften
Tod erläßt worden.

Sinsheim , 27. Mai 1934.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen*

Julchen Hollenbach geb , Link
Eugen Hollenbach , Dipl . Kfm .und Kinder.

Die Beerdigung findet am Dienstag , 29 . Mai nachm . 3 Uhr
vom Trauerhaus ans statt .

Drucksachen
aller Art liefert schnell u. preiswert

G Becker '
sche Duchdruckerei Ginshelm .

Hauptfchttftleiter : H . Becker; Strllvrttrrtung : A . Hauerl , Anzeigenteil A . Havert , DA .IV. 1510. Druck und Verlag : G , Becker'fche Buckdruckerei, Sinsheim
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